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Reue ruſſiſche Anſtürme zurückgeſchlagen
die Julibeute der Nordoſtarmee 18000 Mann Gefangene 70 Maſchinengewehre

Eine Erklärung des Kriegsernährungsamtes zum Beginn des 3 Kriegsjahres
Reue ruſſiſche Angriffe zuröckgeſchlagen

Die Julibeute an der Nordoſtfront
W T Wien l Auguſt Amtlich wird ver

Fautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe bei Molodylow nordweſtlich von

Kolomeg endeten für den Feind auch geſtern völlig er
gebnislos Seine Angriffe ſcheiterten Bei Buczacz
flaute die Gefechtstätigkeit mittags etwas ab Ein bei
Welesniow angeſetzter Nachtangriff der Ruſſen

von Luck ließ der Gegner offenbar durch ſeine außer
gewöhnlich hohen Verluſte gezwungen eine Pauſe in
ſeinen Angriffen eintreten Dagegen ſetzte er nördlich
der oberſten Turya ferner am Stochodknie bei
Kasſowka und nördlich der von Sarnuh nach Kowel
führenden Bahn ſeine Anſtürme mit unverminderter
Heftigkeit fort Er wurde überall zum Teil ſchon durch
Fener zum Teil im Nahkampf zurückgeworfen

An der Nordoſtfront ſüdlich des Pripjet
wurden im Juli insgeſamt 90 ruſſiſche Offiziere
18000 Mann und 70 Maſchinengewehre ein
gebracht

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Pichts von Belang

Ver Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 1 Auguſt Das

h teilt mit An der Jrakfront und in
erſien keine Veränderung An der Kankaſusfront

keine wichtige Kampfhandlung Ein über Ari Burun
erſcheinendes feindliches Flugzeug wurde durch Geſchütz
feuer vertrieben Ein feindliches Schiff lief an der
Küſte einer der weſtlich von Aivalek gelegenen Inſeln
auf An der ägyptiſchen Front lieferten die von
unſeren vorgeſchobenen Truppenkörpern vorgeſandten
Aufklärungsabteilungen den feindlichen Patrouillen er
folgreiche Gefechte Nördlich Katia fiel ein von unſerem
rer beſchädigtes Flugzeug auf das Meeresufer nieder
ie Jnſaſſen flohen nachdem ſie das Flugzeug in Brand

geſteckt hatten Eine unſerer Patrouillen r in
der Nähe des abgeſchoſſenen Flugzeuges eine Abteilung
feindlicher Kurden und erbeutete das von dem Flugzeug
abgenommene Maſchinengewehr und anderes Material

An den anderen Fronten keine Veränderung

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 1 Auguſt Jm amtlichen

Bericht vom 31 Juli nachmittags heißt es u aWeſtfront Jn der Gegend nordöſtlich und ſüdöſtlich
von Baranowitſchi heftiges beiderſeitiges Feuer An
einem Nebeufluß des Stochod nahmen wir im Laufe
unſerer Angriffe u a das ganze 31 Honvedregiment
gefangen einſchließlich Kommandeur und Regimentsſtab

n anderen Punkten des Stochod machten wir 21 Offi
iere 914 Soldaten zu Gefangenen und brachten vier

aſchinengewehre ein Jn Richtung Brody erreichten
unſere Truppen bei der Verfolgung des Feindes die
Flüfſe Graborka und Sereth

Kaukaſusfront Jn der Gegend von Erzingjan
machten unſere Truppen weitere Fortſchritte

Jm amtlichen Bericht von geſtern Abend heißt es
u Weſtfront Am Stochod dauert unſer Vor
dringen an Stellenweiſe eröffnete der Gegner über
raſchendes Artilleriefeuer Jn der Gegend von Brody

ß der Feind mit ſchwerſter Artillerie die Stadt
Brody ſelbſt und die Poldurka Uebergänge Faſt auf der
ganzen Front ſpielen ſich erbitterte und blutige Kämpfe

b Der Feind ſetzt alle ſeine Kräfte ein um ſeine
Dimien zu halten

Die Lage in Rumänien
T Wien 2 Auguſt Das rumäniſche entente

freundliche Blatt Galatz ſchreibt Das Ein verneh
men Rumäniens mit den Mächten der Entente
iſt abgeſchloſſen Bratiann hat ſich endgültig ge
äußert daß vom 15 Auguſt die 2 rumäniſche Armee
mobiliſiert werde Die Vorbereitungen ſind ſeit langer

Zeit getroffen Rumänien wird aber am Weltkrieg
nicht aktiv teilnehmen Es wird nur darauf bedacht
ſein Rumänien an ſeinen Grenzen zu vertei
digen Eine ruſſiſche Armee wird durch die
Drobudſcha in Bulgarien einmarſchieren Dieſe
Operationen werden zugleich mit der Offenſive der

Salonikiarmee beginnen Rumänien wird eine
Proklamation erlaſſen in der erklärt wird
daß es niemand gegenüber Augriffsabſichten
verfolge daß es aber da Rußland die Durch
führung der Beſtimmungen des Buka
reſter Friedensvertrages von 1913 mit
den Waffen in der Hand betreibe ſich den ruſſiſchen Ab

ſichten nicht entgegenſtellen könne da es ſelbſt dieſen
Vertrag infolge ſeiner ſchwachen militäriſchen Kraft den

Großmächten gegenüber nicht durchführen könne Es

wird weiterhin ſeine gerüſtete abwartende
Haltung beobachten

T Budapeſt 2 Auguſt Az Eſt meldet
Nachdem König Ferdinand und die führenden Politiker

ukareſt wieder verlaſſen haben iſt Ruhe eingetreten
er Sturm der Ruſſophilen gegen Bratiann iſt zu

ſammengebrochen Selbſt die Anhänger der Entente be
trachten den kritiſchen 14 Auguſt nicht mehr als den
roten Kalendertag an welchem Rumänien aus ſeiner
Neutralität heraustreten wird Take Janescu äußerte
ſich nach ſeiner Audienz beim Könige Die Deut
ſchen haben wieder Oberhand gewonnen

Köln 2 Auguſt Der König von Rumänien hatte
r eine Umterredung mit dem rumäniſchen Ge

ſandten in Belgrad Als dieſer u a auch das Gerücht
erwähnte daß die Ruſſen in die Drobudſcha einzu
dringen beabſichtigten erklärte der König So hange ich
hier bin wird meine Armee dazu dienen jeden Ein
dringling aus meinem Lande zurückzuſchlagen

Beginn der ſerbiſchen Offenſive

gegen Bulgarien

T Budapeſt 2 Auguſt Az Eſt meldet
Salonikier Depeſchen zufolge hat die ſerbiſche Offenſive

gegen Bulgarien begonnen Der Angriff erfolgte zwölf
Kilometer ſüdlich der griechiſch ſerbiſchen Grenze auf

griechiſchem Boden Die bulgariſche Artillerie entfal
tete eine außerordentlich rege Tätigkeit

An die Welteſdiger des Vaterlandes
in der Heimat

W T Berlin 1 Auguſt Amtlich
Zwei volle Kriegsjahre mit allen ihren Schrecken und

Nöten hat das deutſche Volk nunmehr ertragen müſſen
Ungeheure Opfer ſind ihm auferlegt worden Sie wur
den dargebracht weil die Abwehr des Angriffs einer
Ueberzahl von Feinden auf den Beſtand des Reiches
und die Freiheit der nationalen und wirtſchaftlichen
Entwicklung Deutſchlands ſie erforderten Der unvergleichliche Todesmut unſeres Heeres hat ſich als un

überwindlich erwieſen Von wichtigen Zufuhrſtraßen
des Weltverkehrs abgeſchnitten und auf den Ertrag der
eigenen Scholle angewieſen hat das deutſche Volk das
zweite ſchwere Kriegsjahr zu überwinden vermocht in
dem es x und entſagungsvoll ſeine Friedensgewohn

erte und durch Einſchränkungen jar äIeuxrch Entbehrungen

die ſchwere Mißernte des letzten Jahres
auszugleichen

wußte Der Höhepunkt der an die Entſagungsfähigkeit
des Volkes geſtellten Anforderungen traf zuſammen mit
den gewaltigſten militäriſchen Anſtrengungen die je ein
Volk bei der Abwehr einer Ueberzahl von Feinden zu
leiſten hatte Neben dem wütenden Kampf gegen die
lebende Wehr die Heimat und Herd des deutſchen
Volkes ſchützt führt der Feind einen ſchmählichen

Krieg gegen Frauen und Kinder
Was die Waffengewalt auf dem Schlachtfelde nicht ver
mag das ſoll der Hunger erzwingen Wir ſollen
mürbe gemacht der zähe Widerſtand in der Heimat ge
brochen werden Das wird nicht gelingen Auf den
heimiſchen Fluren reift uns eine Ernte entgegen, die
reicheren Ertrag vevſpricht als die vorige Sie gibt
uns die ſichere Gewähr daß bei richtiger die Mängel
er bVstherigen Regelung vermeidender Verteilung die
ingebende Opferwilligkeit unſeres Volkes keine ſeine
Kräfte überſteigende Belaſtungsprobe erfahren wird
Das Kriegsernährungsamt wird alles daran ſetzen

daß die Nahrungsmittel gerecht und
gleichmäßig verteilt werden

und daß die Preiſe nicht über die durch die Krkiegsver
hältniſſe gebotenen Grenzen hinausgehen So weit ſich
ohne Gefährdung der Bedarfsſicherung eine Senkung
des Preisſtandes der Nahrungsmittel weiter ermög
lichen n wird darauf hingewirkt werden Auch bei
Durchführung dieſer Grundſätze muß ſich das deutſche
Volk Beſchränkungen auferlegen Sie ſind aber gering
anzuſchlagen gegenüber den Entbehrungen und Opfern
die unſer Heer ſeit zwei Jahren willig trägt

Unermeßlichen Dank

ſchulden wir in der Heimat den Tapferen da draußen
die unſere Grenzen ſchützen Jhre Geduld ſoll uns lei
ten bei der Anpaſſung an die Kriegsernährungsverhält
niſſe So erfüllen wir einen Teil unſerer Dankes
pflicht und bekunden den unerſchütterlichen Siegeswillen
des deutſchen Volkes durch die Tat

Berlin 1 Auguſt 1916 Der Vorſtand des Kriegs
ernährungsamtes v Batocki Edler von Braun
Dr Dehne Freiherr p Falkenhauſen Groe
ner Man aſſe Dr Müller Reuch Saenger
Graf von der Schulenburg Stegerwald

Dieſer Erklärung ſchloſſen an Bund der Jn
duſtriellen Kommerzienrat Friedrich Potsdam Bund
der Landwirte Dr Roeſicke Zentralverband deutſcher
Jnduſtrieller Reſige Landrat a D der Vorort der
Vereinigung der chriſtlich deutſchen Bauernvereine
Freiherr v Kerckheim zum Berg Deutſcher Bauernhund Dr Böhme Dr Leeſcher Deutſcher Handelstag

Dr Kaempf Deutſcher Handwerker und Gewerbe
kammertag Plate Deutſcher Städtetag Wermuth
Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband Beckli

eneralkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands
Legien Geſamtverband der chriſtlichen Gewerk

ſchaften Deutſchlands Mathias Schiffer Hanſabund
für Gewerbe Handel und Jnduſtrie Dr Rieffer
Reichsdeutſcher Mittelſtandsverband Dr Ebert So
iale Arbeitsgemeinſchaft der Kaufmänniſchen Verſände Dr Köhler Hamburg Reif Leipzig Ehler

Frankfurt a Verband der deutſchen Gewerkvereine
Guſtav Hartmann

Kuiſer Franz Joſeph an ſeine ler
Wien 1 Auguſt Die heutige Wiener Zeitungveröffentlicht nachſtehendes Allerhöchſtes Hand

iſchreiben
Lieber Graf Stürgkh

Zum zweiten Male jähren ſich die Tage an denen
die unverſöhnliche Geſinnung der Feinde uns zum Kriege
wang So ſchmerzlich ich die lange Dauer dieſer derMenſchheit auferlegten harten Prüfung beklage erfüllt

mich doch der Rückblick auf das ſchwere Ringen das
mein Vertrauen in die unbezwingliche Kraft
der Monarchie ſtets aufs neue rechtfertigt mit
hoher Genugtuung Würdig ihrer tapferen Söhne die
im innigen Verein mit den Heeren unſerer glorreichen
Verbündeten dem ſtets erneuten Anprall der
Uebermacht heldenhaft die Stirn bieten leiſten meine
geliebten Völker auch daheim jenes hohe Maß begeiſter
ter Pflichterfüllung wie es der großen ernſten Zeit
entſpricht Jn einem machtvollen Siegeswillen geeint
bringen ſie mit männlicher Entſchloſſenheit jedes
Opfer das die Segnungen eines künftigen ehrenvollen
und dauernden Friedens erheiſcht Mit dem richtigen
Verſtändnis der zum Wohle des Vaterlandes erforder
lichen Maßnahmen ertragen ſie die infolge des Krieges
notwendig gewordenen Einſchränkungen des wirtſchaft

lichen Lebens und vereiteln die auf die planmäßige Ge
fährdung der Exiſtenz der friedlichen Bevölkerung ab
zielenden tückiſchen Abſichten unſerer
Herz teilt in väterlicher Bekümmernis mit jedem ein
zelnen meiner Getreuen die auf ihnen laſten
und die ſie ſo ſtandhaft ertragen in dem Schmerz um die
Cefallenen die Angſt um die Lieben im Felde die
Störung der ſegensreichen Friedensarbeit die empfind
lichen Erſchwerniſſe der Lebensbedingungen Aber ich

Jo in hFeinde Mein

Sorge die

blicke geſtützt auf die Erfahrungen zweier Kriegsjahre
mit vollem Vertrauen in eine nun allmählich heran
reifende Zukunft in dem beglückenden Bewußtſein
daß m braven Völker den Sieg wahrhaft ver
dienen und in der gläubigen Zuverſicht daß ihn die
Gnade und Gerechtigkeit der Vorſehung ihnen nicht vor
nthalten wird Jn dieſen ernſten aber hoffnungs

reichen Gedenktagen drängt es mich die Bevölkerung
neuerlich wiſſen zu laſſen daß mich die nie erlahmende
Betätigung ihres patriotiſchen Opfermutes mit vollſter
Freude erfüllt und daß ich ihre wackere den endgültigen
Erfolg verbürgende Haltung dankbaren Herzens an
erkenne Jch beauftrage Sie dies in meinem Namen
der Bevölkerung kund zu tun

Wien 1916den 31 Juli4 u u Franz Joſeph m
C

Die Kämpfe im Oſten
K u k Kriegspreſſequartier 1 Auguſt

Die Kämpfe an der Südoſtfront haben an Ausdehnung
und Stärke bedeutend gewonnen Zwei große
Schlachten ſind im Gang deren eine ſich in Oſt
galizien auf einer Frontbreite von 70 Kilometer abſpielt
während die andere in Wolhynien über 125 Kilometer
ihre Wellen ſchlägt Erſtere die Schlacht in Oſt
galizien hat ſich in dem Raum um Molodyſlaw
nordweſtlich Kolomeaga entwickelt Starke Maſſen
traten hier in Aktion Mit rieſigem Menſchenaufgebot
ging der Gegner in den Kampf Bei Molodylow
wo die Warasdiner Kroaten hartnäckigſten Widerſtand
leiſteten ferner nördlich des Dunjeſtr weſtlich Ba
ryſz bei Monaſterzyſka und Oleſſa holte er
ſich die ſchwerſten Verluſte ohne irgendwo einbrechen zu
kösnnen Unzählige Male erneuerte ſich der Angriff
Der Erfolg entſprach indes nicht der ungeheuren Kräfte
anſpannung Auch geſtern wurde dem Ziel dieſes ruſſi
ſchen Hauptſtoßes dem Durchbruch nach Mittelgalizien
nicht näherkommen Voſſ Ztg

Ein deutſches Seemannsftück
T U Amſterdam 1 Auguſt Der Preanger Bode

vernimmt über das deutſche Dampfſchiff Marie das
rwie bekannt die engliſchen Schiffe vorSperre der r u d

DeutſchOſtafrika durchbrach und glücklich in Tand
J r r 8 Mjong Prick ankam folgendes Während der Nacht

entſchlüpfte das Schiff den Engländern die glaubten
in den Grund gebohrt zu haben Jn der Sunda
begegnete es einem engliſchen Kreuzer Der

deutſche Dampfer hißte die engliſche Flagge und fuhr
direkt auf den engliſchen Kreuzer zu der ſich täuſchen
und das Schiff ruhig paſſieren ließ Kaum war die

Prick angekommen als der eng
liſche Kreuzer wieder erſchien aber es war bereits zu
ſpät Jeden Tag kommen nun die Engländer und ſehen
nach ob die Marie noch im Hafen von Tandjong
Prick liegt

Das Beiſpiel Fryatts
T Genf 1 Auguſt Der Matin erfährtaus London daß infolge der Hinrichtung

Fryatts faſt alle Offiziere der engliſcherHandelsmarine erklärt hätten fortan ohne Rück
ſicht auf das Verhalten feindlicher Unterſeeboote dieſ
angreifen zu wollen

Hochverratsprozeß
gegen General Dimitriew

ch

rnſtr Be

T iMarie in Tandjonc

T Budapeſt 1 Auguſt Wie aus Sofia über
Bukareſt gemeldet wird hat die bulgariſche Regierun
angeordnet daß der Hochverratsprozeß gegen Genera
Radko Dimitriew demnächſt in ſeiner Abweſen
heit durchgeführt werden ſolle

Das Erſcheinen des Berliner Tageblatt
abermals unterſagt

Berlin 2 Auguſt Das Erſcheinen des Berliner
Tageblattes iſt vom Generalkommando in den Marken
abermals verboten worden
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 1 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme haben räumlich be
grenzte aber erbitterte Kämpfe als Nachwehen der
großen Angriffe vom 30 Juli ſtattgefunden weſtlich des
Foureaux Waldes auf ſchmaler Front eingedrungene
Engländer ſind hinausgeworfen Ein in acht Wellen
vorgetragener feindlicher Angriff in der Gegend von
Maurepas iſt glatt abgewieſen Hart nördlich der
Somme am Abend vorbrechende Franzoſen ſind nach er
bittertem Kampf an dem Gehöſt Mopaen reſtlos
zurückgeſchlagern

Südlich der Somme lebhafte beiderſeitige Artillerie
tätigkeit ehenſe anch rechts der Maas beſonders im Ab
ſchnitt von Thigumont Fleury und öſtlich da
von hier wurden geſtern früh Vorſtöße feindlicher Hand
gronatentrupp akgewieſen Durch umfangreiche
Sprengungen jerſrärten wir die franzöſiſche Stellung
nördlich von Flirey in einer Ausdehnung von etwa
206 Meter unſere nachſtoßenden Patrouillen machten
einige Gefangene

Unternehmungen feindlicher Erkundungsabteilungen
ſind weſtlich von La Bafſée nördlich von Hulluch ſüd
lich von Loos und ſüdöſtlich von Reims geſcheitert

Durch Bombenabwurf auf Werwicg Belgiſch Comines
und andere Orte hinter unſerer Front iſt unbedeutender
militäriſcher Schaden angerichtet es ſind zahlreiche
Opfer unter der Bevölkerung verurſacht

J in feindliches Flugzeug iſt geſtern und am
30 Juli durch Abwehrſeuer innerhalb unſerer Linien
im Sommegebiet ein weiteres geſtern im Luftkampf
bei Lihons abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine einzelne gegen Wulka am Oginsky Kanal

vorgehende ruſſiſche Kompagnie wurde durch Vorſtoß
deutſcher Abteilungen vernichtet Weſtlich von Logiſchin
ſind in den geſtern berichteten Kämpfen über 70 Gefan
gene eingebracht Verſchärfter Artilleriekampf beider
ſeits des Nobel Sees der Angriff eines feindlichen
Bataillons wurde öſtlich des Sees blutig abgewieſen

Gegen die Stochod Front erſchöpften ſich die
Ruſſen weiter in ergebnisloſen Angriffen dreimal wur
den ſie bei und nördlich von Smolary durch Feuer zur
e gezwungen bei Porsk nordöſtlich der Bahn
Kowel Rowno wurden ſie im Gegenſtoß geworfen
zwiſchen Witoniez und Kiſielin ſtürmten ſie bis zu
ſechs Malen vergeblich an Um den Beſitz einzelner
Gräben bei Witoniez wird hartnäckig gekämpft Es
wurden fünf Offiziere über 200 Mann gefangen

genommen
3 Südlich der Turya Patrouillen und Handgranaten

ampfe

Die Truppen des Generals v Linſingen haben
im Juli 70 Offiziere 10 998 Mann gefangen ge
nommen und 53 Maſchinengewehre erbeutet

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer
brach ein feindlicher Vorſtoß ſüdweſtlich von Burkanow
im Sperrfeuer zuſammen Am Koropiec Abſchnitt
weſtlich von Buczacz rege Gefechtstätigkeit Größere
feindliche Angriffe ſind hier geſtern nicht erfolgt Jn
den letzten Kämpfen ſind 271 Ruſſen gefangen genommen

Balkan Kriegsſchanplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Nachdem ſeit Beginn der eugliſch franzöſiſchen Offen
ſive im Somme Gebiet in England Ihe Great
Sweep auf deutſch Das große Auskehren
genannt nunmehr ein Monat verfloſſen iſt während
deſſen nach den früheren Ankündigungen unſere Gegner
die Entſcheidung unter allen Umſtänden erkämpft haben
ſollten lohnt es ſich kurz zu prüfen was von ihnen tat
ſächlich erreicht worden iſt Zwar haben ſie auf einer
Strecke von 28 Kilometer eine Einbuchtung der deut
ſchen Front von durchſchnittlich 4 Kilometer Tiefe er
reicht Aber ſie werden nach ihren Erfahrungen vom
20 22 24 und 30 Juli ſelbſt nicht behaupten wollen
daß die deutſche Linie deshalb an irgend einer Stelle
auch nur erſchüttert ſei Dieſer Erfolg hat die Eng
länder nach ſehr vorſichtiger Schätzung mindeſtens
2309 000 Manngekoſtet

Für die Schätzung der franzöſiſchen Verluſte ſtehen
uns in dieſem Falle keine ſicheren Grundlagen zu Ge
bote ſie werden aber da die Franzoſen die Hauptarbeit
zu leiſten hatten trotz deren größerer Gewandtheit im
Kampfe auch ſtark ſein Der Geſamtverluſt
unſerer Gegner wird ſich alſo auf etwa 350 000
Mann belaufen während der unſrige ſo beklagenswert
er bleibt zahlenmäßig hiermit überhaupt nicht zu
vergleichen iſt Dabei haben wir infolge des langſamen
Fortſchreitens der Offenſive vollkommen Zeit gehabt
hinter unſerer jetzigen vorderſten Linie die Stellungen
wieder anzulegen die uns vor ihr verloren gegangen
ſind Um dieſe Angaben in das rechte Licht zu rücken
wird noch angeführt daß der erſte Monat der Kämpfe
im Maasgebiet bei Verdun uns einen mehr als doppelt
ſo großen Geländegewinn mit einem Verluſt von etwa
60 000 Mann gebracht hat während die Franzoſen dort
in der gleichen Zeit mindeſtens 100 000 Mann ein
büßten Oberſte Heeresleitung

Der Vorſtoß der Aroler Kaſſerfäger
Von Major Tanner

I

Wie die Alpini überraſcht wurden
Südtirol im Juli

Dieſes Kapitel der Südweſt Offenſive iſt für uns
nicht nur deshalb beſonders intereſſant weil die Kaiſer
jäger die öſterreichiſche Gebirgstruppe im
engſten Sinne ſind ſondern weil ſie dabei in Zwei
kampf mit ihrem italieniſchen Gegenſtück den Alpini
traten und weil ihr Ausholen gegen dieſe im Herzen
Südtirols erfolgte
Es iſt den Kaiſerjägern nicht vergönnt geweſen im
Frieden ihren hundertjährigen Geburtstag zu feiern
die Erinnerung an ihre Aufſtellung in Tirol und
Voralberg als Tiroler Jäger Regiment Kaiſer Franz
Dafür aber erhielten ſie im großen blutigen lkringen
das ihr Jubiläumsjahr einſchließt reichlich Gelegenheit
ihrem Rufe Ehre zu machen So auch im Gegenangriff
an der Südweſtfront bei der heurigen Offenſive gegenJtalien Die Kaiſerjäger wurden ſo her ugeſte t
daß ſie den Monte Maronia das vor dem Plaut liegende
Becken der Alpe di Cionta und die Pioverna angreifen
konnten Für die weitere Entwicklung der Vorwärts
bewegung hatten ſie alſo zunächſt rechts den Grat bis zur
Borcoletta über die drei Milegnaſpitzen 1823 Monte
Maggio 1857 Coſton dei Laghi 1874 Cima Malingo
1811 zur allgemeinen Richtung in der Mitte die Val
Campoluzzo und den Cimon dei Laghi 1482 links den
Monte Toraro 189 über Pioverna 1778 Coſta d Agra
1822 Cima di Campoluzzo 1775 Obwohl der Höhen
rücken der Coſta Agra die Gegend beherrſcht war er
im allgemeinen dem gefürchteten Flankenfeuer des zur
Rechten ſtehenden Colſantogebietes entzogen

Zahlreiche auch ſchwerſte Artillerie war ſo auf die
Angriffsräume verteilt und hatte eine derartige morag
liſche und phyſiſche Wirkung daß es den im richtigen
Augenblick vorprallenden Jägern gelang ſchon am erſten
Schlachttage die Snpergs zu erſtürmen und zahlreiche
Gefangene zu machen Noch ſind alle Beteiligten erfüllt
von dem unbeſchreiblich großartigen Anblick des Explo
ſionsfeuers von der Franſgek n wmung der Kaiſerjäger
und dem Schauſpiel der heranwimmelnden Jtaliener
welche vor Beſtürzung u Zuſammenhalt jede Faſſung
jeden Plan verloren hatten Wie viel Artilleriefeuer
nach dem Trommelſyſtem hatten die Beſatzungen von
Folgaria Lavarone durchs erſte Kriegsjahr auszuhalten
gehabt Wie manchen Sturm mit mehrfacher Ueberzahl
hatten die Feinde unternommen Mit welchem Er
gebnis Wo es ihnen ab und zu gelungen war einen
Hügel zu nehmen was hatte er nicht für die Jtalizner
an Aufwand von Menſchen und Munition gekoſtet
Und nun beim erſten Angriff waren die Oeſterreicher
Wildbach Sturzwelle Lawine Dort Alpini hier
Kaiſerjäger Die Italiener waren ſtarr vor Verblüf
fung und Schreck Sie ſahen im erſten Augenblick nichts
als Verderben ringsum und in jeder Form Sie ließen
die Arme ſinken und ergaben ſich maſſenhaft

Bei gleichzeitigem Vorſtoß eines Regiments am Pio
verna Weſthang gegen das Campoluzzotal griff am
16 Mai ein anderes die Maroniaſtellung an und wurde
der Vorückungsraum auf der Coſta Agra erweitert
Wie im Fluge ging es weiter Das hatten die opti
miſtiſchſten Führer des Angreifers nicht zu hoffen ge
wagt Am 17 rückte man auf dem Monte Maggier
Grenzrücken weiter am 18 wurde der nördliche Flügel
gegen Toraro und Campomolon vorgetrieben Es hatte
ein mächtiger Wille zum Durchbruch alle Beteiligten be
ſeelt Wie glänzend die Vorbereitungen getroffen
waren zeigte ſich nun da der Gegner durch mangelnden
Widerſtand im großen das Tempo des Verfolgers in
ſo unerwarteter Weiſe ſelbſt beſchleugnigte Die Führer
his hoch hinauf lagen weit meiſt ganz vorn Jeder
Mann kannte ſeine Aufgabe Der Einbruch in die
feindlichen Stellungen war geradezu kunſtvoll zerglie
dert worden und die hinteren Linien des Gegners
brachten weder große Geheimniſſe noch Ueberraſchungen
an den Tag So blieb alles gut im Fluß ja wenn die
Kaiſerjäger nicht mehrmals gebremſt worden wären um
der Handlung im allgemeinen die Geſchloſſenheit zu
ſichern ſie wären durchgebrannt bis ans Meer o
darf man ſich nicht vorſtellen daß die Kaiſerjäger über

an allen Orten konnte das eigene Artilleriefeuer vongleich verheerender und eder ſaltender Wirkung ſein

Nicht überall ſtanden gleiche Leute und wenn es dem
Angreifer beiſpielsweiſe auch gelungen war verluſtlos
die feindlichen Hinderniſſe an der Piovernag zu zerſtören
überraſchend einzudringen ſo ſäumten die gegneriſchen
Geſchütze nicht ſie alsbald mit Feuer zu bedecken nach
dem 1778 genommen war Nur der ganz außergewöhn
lich geſchickten Führung der Kompagnien deren Anpaſ
ſungsfähigkeit an Terrain und feindliche Feuerrichtung
wie ich ſie mehrmals ſelbſt beobachten konnte haben es

die Angreifenden zu danken daß ihr erſter Stoß ſo
raſch und billig über 1778 bis zur Coſta Agra vor
getragen wurde Der Gegner erlitt im Artillerie
feuer bedeutende Verluſte diejenigen an unverwundeten
Gefangenen waren enorm Etwas Aehnliches iſt
im Gebirge noch nicht vorgekommen Die
ſie im Stellungskampfe ſchützenden Kavernen ſind den
Jtalienern bei der Offenſive des Gegners zum Verhäng
nis geworden Vor den Granaten und Schrapnell
ſchüſſen verkrochen ſie ſich in ihre Löcher und fanden nicht

mehr Zeit die Kampflinie zu beſetzen wenn dasſelbeaufhörte denn ſchon war die ſang Infanterie da
ſie zu Paaren rückwärts zu treiben

II

Erſtürmung der Maggio und Campoluzzo

Südtirol im Juli
Jch habe rn ſchon betont weshalb der Angriff

am Nordflügel der Stoßgruppe langſamer ſein
mußte Es waren ganz andere Gründe wohlerwogene
welche die Talgruppe vor Cionta zurückhielten Der
Angriff gegen die Maroniag welcher wie geſagt
erſt am zweiten Offenſivtag einſetzte konnte für die Jta
liener nicht mehr ſo überraſchend ſein wie der Feuer
überfall aus der ruhigen Morgenpracht des 15 Mai
Es iſt daher wunderbar und taktiſch genußreich zu
ſehen wie genau und leichtſpielend die einzelnen
n r miteinander und e ablöſend und er
änzend handelten Der heimtückiſchen Maronia gegen
ber war eine weit geringere Artilleriewirkung zu er

warten geweſen Die Jtaliener leiſteten im darauf
folgenden Jnfanterieſturm nachhaltigen

Doch die Geſamtwirkung übte auch hier
Einfluß und das Ringen endete mit der Gefangen
nahme vieler Hunderte von Jtalienern Nur ſchwacheTeile fanden Je ſich im Rückweg auf de ilegna
Rücken feſtzuſehen von wo ſie leicht vertrieben wurden
Das Gros floh gegen das Campoluzzotal wo esdurch einen Vorſtoß abgeſchnitten und gefangen wurde

oder es zog ſich höher gegen Guſella zurück und faßte
daſelbſt und am Monte Maggio Riegel der
ſich quer vor die Nachdrängenden legt in anerkennens
wertem Streben Poſto

Während die linke Nachbargruppe am
16 Mai den Monte Coſton ſtürmte die Kaiſer
jäger die Milegna behaupteten und ſich anſchickten
gyaen den Monte Maggio weiter zu ziehen drang der

dachbar rechts unten im Terragnolotat vor Die
Kaiſerjäger ſandten eine Abteilung von ihren Höhen
gegen den Borcolapaß hinab in den Rücken der
Jtaliener und unterſtützten dadurch das Bemühen
ihrer Kameraden das Tal und die Oſt änge von Col
ſanto zu ſäubern Das war am 17 Ma
deſſen hatten diejenigen Kaiſerjäger welche dem
Monte Maggid zuſtrebten harte Stunden zu be
ſtehen Jn einer Breite von zwei Kilometern auf
ſteilem Rand gut gedeckt jenſeits von mit hohem
Schnee belegten ſchutzloſen Glacis lag der Feind
ſchußbereit drei Bataillone S quer über das An
griffsgelände Zum Monte zgei dem höchſten der
drei Kampfgipfel 1857 1672 1553 Guſella führte nur
ein ſchmaler Grat wo ſich keiner ungefährdet erblicken
laſſen durfte Steine und Geſtrüpp boten nur auf
geringem Raum an den beiderſeits ſehr ſteil abfallen
den Hängen Deckung bezw Schutz vor Sicht Eine
Umgehung des Hinderniſſes verbaten ſich ſchroffe
Felsabſtürze im Süden Frontal wäre ein Angriff
bei Tag Wahnwitz geweſen

Die Koaiſerjäger wollten aber hinauf Einzeln
laufen ſie von Deckung zu J über den Grat und
ſammeln ſich unterhalb des Nordhanges des Monte
Maggio in Trichtern der ger Geſchoſſe ſchaufeln
Deckungen im Schnee aus und wiſſen ſich ſo nach und
nach eine ſturmbereite Linie ſchaffend bis zum Abend
u halten Einer Kompagnie gelingt es ſich auf der
uppe und in vom Gegner im Schnee ausgeſchaufeltenGräben feſtzuſetzen Snfanterie Maſchinengewehr

und Artillexiefeuer verſuchte nun die Eingedrungenen
von ihrem Emporium zu vertreiben Von Oſten und
vom Coſton di Laghi her alſo auch aus nächſter
Nähe kam das Feuer aber die Kaiſerjäger hielten
tand Auch nicht durch Gegenangriffe der Fußſoldaten
ießen ſie ſich vertreiben ß

Fngi erfuhren ſie die notwendige Entlaſtung
durch Teile eines Regiments welches die Guſella fron
tal angriff Die feindliche Artillerie ſchoß noch von
Cima di Campoluzzo herüber faſt in dem Rücken der
Angreifer Auf der Rückenlinie des Maggio ſtand das
Turiner Mobilmiliz Regiment Nummer 202 mit wel
chem es zu einem ganz erbitterten Handgemenge kam
Nach ſehr tapferer Gegenwehr wurde aber auch dieſe
Gruppe überwältigt Auf wirkſame Artillerie

Doch vorbereitung in den Abendſtunden hin erfolgte im Laufe
der Nacht auch die Einnahme des Coſton dei

all nur ſo hineinſpazieren konnten während die Jta Laghi Die während der Kämpfe um den Wall des
liener ſich ergaben und ihre Artillerie zuſchaute Nicht Monte Maggio und der Guſella von den Jtalienern aus

der Val Campoluzzo ins Treffen geführten großen
Verſtärkungen gerieten in öſterreichiſches Artillerie
feuer das ihnen erhebliche Verluſte zufügte Die

W waren hier als Keil zwiſchen Col Santo
und nd weit vorgetrieben und blicktenhinab ins Tal der Poſina in das der Zara Laghi
und über die letzten Höhen von Novegno und
Monſumnano hinweg auf die Po Ebene und die
blaue Adria

Die Stellungen von Cima di Campoluzzo
und den Höhenrücken 1804 1781 wurden ſtark be
ſetzt befunden Noch waren die Geſchühe auf dem
Monte Toraro in voller Tätigkeit ſo daß das
Vorgehen nicht nur verluſtbringend war ſondern zeit
weilig eingeſtellt werden mußte Jn der Cima di
Compoluzzo ſtaken Kavernengeſchütze Als die dortigen
Beſatzungen nicht mehr zurückkonnten unter Verluſt von
Geſchützen Maſchinengewehren und vielen Leuten aus
geſchaltet waren konnte auch 1804 wieder energiſcher
angepackt werden Mit dieſem Punkt fiel auch 1781
Die Geſamtbeute des Tages betrug 30 Offiziere

Sternſchnuppenlied
Das Gedicht iſt verfaßt von Kapitänleutnant von

Müller auf ſeiner Fahrt mit dem winzigen Segel
ſchooner Weddingen von Java nach Arabien
Es war einmal ein Stern am hohen Himmelszelt
Der ſchaute gar ſo gerne auf dieſe Erdenwelt
Er hatte viel erfahren er hatte viel geſehen
Schon ſeit viel tauſend Jahren ſah er die Erd ſich drehen
Er ſah der Menſchen Ringen um Geld und um BegehrEr ſah vor allen Dingen den Seemann auf dem Meer
Als er nun ſchon graſtert ſein Ende fühlte nah n

Da hat er halb erkaltet noch einen Schwur getan
Wenn je vom Firmament ein Seemann ſeinen Strahl
Mit Aug und Jnſtrumenten herab zur Kimm befahl
Dann wollte er gerne ſtürzen quer durch die Atmoſphär
Mit ſeinem Leichnam würzen das ſchaumbedeckte Meer
Was dann in der Sekunde des Seemanns Herz geplagt
Sei ihm zur ſelben Stunde erfüllt und zugeſagt

Es war einmal ein Kahn gar morſch doch gut bemannt
Den hat im Heimatswahn man Weddingen benannt
Wohl neunzig Tag und Nächte fuhr er im Ozean
Daß er zur Heimat brächte ſechs deutſche Untertan
Dies halbe Dutend Mannen ſchaut ſtets zum Horizont
Wünſcht ſich nach langem Warten noch endlich an die

Front
Weit weſtlich der Molukken weit ſüdlich von Bengal
Sah n durch die Wolken gucken ſie manchen Sternenſtrahl
Doch all das Glanzgeflimmer es ließ ſie gänzlich kalt
Es zog ſie immer ſchlimmer zur Heimat mit Gewalt
Jbhr Sinn war ſtets nach Haus zur Heimat hin gelenktWo in ſo ſchweren Strauß das Vptertand edrängt
Schon wollt der Schooner hoffen am Ziele bald zu ſein
Der Weg ſchien ſcheinbar offen das Schiff de ne

zu klein
Da kam daherxgebrauſt ſo ein Mauritz Orkan
Der hat das Schiff zerzauſt ihm L weh getan
Zerſchunden ſind die Wanten die Gaffel geht entzwei
Blutend in allen Spanten das Schifflein bei
Die einz ge deutſche Fahne auf weitem Weltenmeer
Sie weht auf dieſem Kahne für deutſche Seefahrt ſehr
Jetzt triefend tief im Tale rauf auf den nächſten Kamm

So nahm die kleine Schale die See auf der ſie ſchwamm
Und wie die Winde toſten wie roh ſie auch gerannt
Das Heck blieb ſtets nach Oſten der Bug zur Front

gewandt
So ward er abgeritten der wütende Orkan
Bis in des Sturmes Mitten ein Stern ſich brach dieBahn
Wie e ein Regenbogen ſich wölbte auf Tſingtau
So ſtrahlte ob den Wogen der Stern zum Kampf der

rau
Und wie der Menſch in Not wohl auch zum Strohhalm eilt
So hat das kleine Boot zum Stern hinaufgepeilt
Da fiel der Stern herab vom hohen Firmament
Und fand ſein feuchtes Grab im wilden Element
Die Sechs an Bord ſie ſtanden erſchreckt im n

einDoch tief im Herzen fanden ſie einen Wunſch allen

Wenn wir auch unterliegen wir Sechs in dem Orkan
Des deutſche Volk ſoll ſiegen wie wenn wir mitgetan
Da war der Stern erſtaunt daß ſolcher Wunſch es ſei
Hat ſchnell noch zugeraunt dem Meer Ach gib ſie frei
Nach vierundzwanzig Stunden war der Orkan ſchon tot
Es hat hindurchgefunden das kleine offne Boot
Es fand hindurch zur Küſte eintauſend Meilen fort
Hindurch dann durch die Wüſte hindurch zum Heimatsort
Die Mannen gingen fechten gar froh im Freiheitskrieg
Und halfen Zweige flechten zum großen deutſchen Sieg

Wollt die Moral erfragen von dieſem Scherzgedicht
Denkt nur in allen Lagen ganz einfach Eurer Pflicht
Denn wer die ſtets getan ganz einſam ſtill und gern
Dem hilft auf ſeiner Bahn gar mancher guter Stern
Und wenn die Sterne fallen wie s abends oft geſchieht
So denkt daß Gott Euch allen tief in die Herzen ſieht

Fliegerkampf
Aus dem Felde wird uns geſchrieben Sommer

nachmittag Der Himmel ſieht mit den ungleichmäßigen
dichten und ſeltſam gezackten Schäfchenwolken aus wie
ein zerriſſenes Gewebe Die Sonne läuft Verſtecken
ſpielend bald im Wolkenſchatten bald blendet ſie mit
ſtechenden Strahlen aus Himmelsbläue Ueppig auf

gewuchert iſt um die Batterieſtellung das Gras in kräf

tigen Büſcheln und die Wieſe weithin bunt gewirkt von
den überreich geſäten weißen roten und gelben Blumen
köpfen Von der bewegten Luft hergetragen rollt der
Kanonendonner und ſurrt das Brauſen der Geſchoſſe
durch die Luft Grell ſpringt der Abſchuß aus den
Rohren dumpf bollert das Krepieren und hallt nach
daß die Erde leiſe erzittert Jn der Luft ſurrt es als
wäre ein Rad da droben in ewig kreiſender Bewegung
Schon hat die Beobachtung den Doppeldecker erſpäht
und gibt zur Batterie die warnende Meldung Feind
licher Flieger Untertreten Wie ein großer Vogel
hoch in den Wolken zieht der Doppeldecker ruhige
Bahn Da gellt ein harter Abſchuß und das jähe
Sauſen der Geſchoſſe zerreißt die Luft knapp hinter den
Geſchützſtänden ſchlägt laut die Granate ein und jetzt
die Erde hoch Kreiſend wendet ſich der Flieger über
uns wie im Spiel bald als glänzende Libelle ſichtbar
bald in die Wolken tauchend Da heulen die Abwehr
batterien die erſte Salve Mit hellem pfeifendem
Ziſchen ſteigen die Schrapnells wie ein ſcharfer
kurzer Ruck an einer Harfenſaite hört es ſich an um
den Flieger hüpfen weiße flaumige Sprengwölkchen und
hinterher patſcht der Knall Aber er läßt ſich nicht ver
treiben der zähe Burſche Langſam und bedächtig
richtend jagt die feindliche Batterie uns Schuß auf Schuß
über die Köpfe weg Jmmer der Abſchuß jäh in die
Ohren klingend dann ein Augenblick des Lauerns
während das Geſchoß pfeift bis der Unterſtand bebt vom
Einſchlag und der Sprengkraft des pulvergetriebenen
Eiſens Zwiſchen den Schienen rieſeln Erdkörner von
der Decke Auf den Munitionsſtand iſt eine Granate
hingehauen hat die Bodenſchicht und die Deckung der
See zerriſſen aber an den Knorren der alten
Eichenſtämme darunter die ſie nur halb durchhackt hat
ſich die Zähne ausgebiſſen Unheimlich rüttelt durch
den Unterſtand der Schlag der uns allen darin ohne die

Zabigteit des Holzes vielleicht das Leben gekoſtet hätte
r Flieger über uns der Plagegeiſt kreiſt in gewandten

Bogen ſteigend und niederkommend durch das Gewölk
wweireng das ihm zuſtatten kommt und ihn der Sicht
entzieht während die Brennzünder der Abwehrbatterien
mit blutgierigem Jaulen ſeine Flügel zu zerreißen
trachten z Da erſcheint uns ein ſtarker Helfer Das

Widerſtand F
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Surren in der Luft hat ſich verſtärkt

8000 Mann 14 Geſchütze Wobek Z ſchwere 10 Winengewehre 4 Scheinwerfer Tragtiere eine groge
enge Artillerie und nfanterie Munition und

Dynamit zGedenke daß du ein Deutſcher biſt

Den furchtbar großen Ernſt der ga ruft Freiherr
von Grotthuß im erſten Auguſtheft des von ihm
her ausgegebenen Türmers Stuttgart Greiner

afte mit packenden Worten den Deutſchen ins Ge
ächtnis

Gedenke daß du ein Deutſcher biſt Ge
denke daß du ein Verfemter ein bis auf den Tod
Gehaßter und Gehetzter biſt Gedenke daß du zum
Tode verurteilt biſt wenn du nicht deinen Siegeswillen
aufrichteſt Herr über deine Feinde zu werden

Deiner Feinde aber ſind mehr als du vielleicht ahnen
magſt Deine Feinde ſind nicht nur die im offenen
Kampfe wider dich ſtehen und nicht nur die heuchle
riſchen Freunde Deiner Feinde um ſo Se brſi ger

einde als ſie dein blankes Schwert mit Liſt blenden
und beugen Deine Feinde ſind auch alle die zu Feinden
dir gezwungen werden die als Feind dir noch zuwachſen
werden wenn du nicht ſiegſt

Wenn du nicht ſiegſt dann haſt du in Wahrheit
eine Welt zu Feinden Dann ſind ſie alle nur eine
Meute mögen ſie im ſtillen dich auch gerade haſſen
mögen ſie im ſtillen dir vielleicht auch den Sieg ge
wünſcht erhofft haben Du aber haſt dann ihren
Wunſch getäuſcht ihrer Hoffnung getrogen du warſt
ecz der der du ſein konnteſt du zählſt nicht

mehr
Du haſt die Macht gehabt dir hat die Stunde ge

lächelt Du haſt die Macht nicht ausgeſchöpft du bat
die Stunde im Sande verrinnen laſſen das iſt

dein Urteil JDenn nicht um dich allein kämpfeſt du ſondern um
das Werdende für alle die anderen auch Grau
ſames Furchtbares wird von dir gefordert aber du
entrinnſt ihm nicht Wähne nicht daß dem Unterliegen
den auch nur ein Schwert zum Schutze aus der Scheide

iegt Dein Heldentum iſt nur ein welker Kranz auf
deinem Grabe wenn du nicht ſiegſt Wer da fällt
den ſoll man auch noch ſtoßen das iſt nicht eine

e das iſt Geſchichte tägliches Ge
ehen
Des einzelnen Leid lindert wohl noch der einzelne

weil er das Leiden mitleidet begreift Aber es gibt
Leid ohne Mitleidens Vermögen weil es über alles
Begreifen iſt Das iſt Leid wie in dieſem Kriege

Wie möchte dieſer Krieg nur einen Augenblick noch
andauern wenn der einzelne das Leid all der Millionen
hüben und drüben mitleiden könnte Wem ſolchen
Mitleids Wiſſen erblühte der ſtürbe daran

Gedenke daß du ein Deutſcher biſt Ge
denke daß du zurückſinken würdeſt in knechtiſches Ge
duldetſein wenn du nicht ſiegſt Es gibt noch andere
Möglichkeiten vergiß ſie nicht Heute halten dein
Brüder ſich opfernd die Wacht a ſind auch
ſie nicht Der alt böſe Feind mit Ernſt er s jetzt
meint groß Macht und viel Liſt ſein grauſam Rüſtung
iſt Wird er dir nicht alles antun wenn nicht auch
du deine gan ze Rüſtung gegen ihn reckſt

Wähne nicht daß er dich ſchonen wird Wähne nicht
daß er mit dir ſo verfahren wird wie du mein guter
argloſer Deutſcher mit ihm verfahren würdeſt Es gibt
nicht nur Deutſche auf der Welt was du immer ſo
gerne glauben mochteſt und noch heute glauben magſt
großes Kind

Daxum gedenke daß du und wur du ein Deutſcher
z Das iſt fern aller Ueberhebung das iſt daß du
allein gegen eine Welt ſtehſt Das iſt der Ruf zur
tiefſten zur Selbſtbeſinnung auf den furchtbaren
Ernſt dieſes Weltbebens der Ruf zum Selbſtver
trauen Wie aber könnte das heute mächtig ſein
wenn nicht in dem Vertrauen des einen auf den anderen

Nun geht es nicht an daß der eine das Vertrauen
haben ſoll und der andere es kleinmütig
weigert Es geht nicht an den blutigen Herzſchlag
eines adligen Volkes nach dem Schlage einer Uhr zu
regeln die ein Aſtrolog nach ſeiner jeweiligen geheim
nisvollen Himmelsdeutung ſtellt Wir ſind auf et
Planeten Deutſchland in einen Weltenraum gelangt
wo wir der künſtlichen Gläſer entraten dürfen wo die
Dinge ſelbſt ſo unerbittlich nahe an jeden von uns
herantreten daß ſie mit Recht von uns fordern durch
unſere eigenen Augen geſehen und gemeſſen zu werden

Gedenke daß du ein Deutſcher biſt Habe
Vertrauen zu dir ſelbſt Denn was biſt duheute viſt du Sozialdemokrat Liberaler Konſerva
tiver Miniſter Schriftſteller Arbeiter Nein Du
magſt das alles ſonſt ſein heute biſt du Deutſcher
heute umheult dich die gehetzte Meute und wenn ſie
dich hat was biſt du dann Heute geht s um
alles Unſere Treuen draußen ſie ſingen nicht nur

Deutſchland über alles ſie wagen auch alles für
DLeutſchland

Und wir Daheim 2Gedenke daß du ein Deutſcher biſt einVerfemter Verhaßter Von Wilden Zerriſſener an Leib
und Seele Geſchändeter wenn du nicht ſiegſt

Wie aber willſt du ſiegen wenn du dies nicht haſt
dieſes Stirb und Werde Wenn dir dein kleines Jch
dein äußeres Anſehen deine kleine Rechthaberei und
Empfindlichkeit dein dummer Dünkel über Deutſchland
geht

das Rauſchen

klingt ein wenig anders Und gleich hat einer es er
faßt der ruft Ein deutſcher Kampfflieger Jest
wird der Franzoſe es an der Zeit halten zu verſchwin
den Aber zu ihrex Ehre ſei geſagt ſie haben Schneid
dieſe franzöſiſchen Flugzeugführer Er flieht nicht und
nimmt den Kampf mit dem ſtärkeren Feinde auf
Maſchinengewehre rattern in der Luft Und alle lauern
wir hin nach dieſem Kampf der ſich uns zu Häupten
abſpielt unvorſichtig hinaufſchauend trotz der noch
immer in Abſtänden einſchlagenden Granaten enn
ein Schuß dröhnt ein raſches Zurückfluten unter die
Deckung Der Kampf iſt kurz Einer Schrapnell
wolke ausweichend die dicht neben ihm an den Himmel
geſpritzt erſcheint ſenkt ſich der Franzoſe Schräg von
oben niederſtoßend überkommt ihn der Deutſche wie
ein Raubvogel noch einmal ein kurzes Maſchinen
gewehrknacken dann gleitet der deutſche Kampfflieger
ſich langſam wieder hebend über uns fort Der
Franzoſe zittert einen Atemzug lang wie ein ange
choſſener Vogel plötzlich ſteht ein dicker grauweißer
Ialm hinter der Maſchine Den Benzinbehälter muß

es getroffen haben Nieder ſauſt der Doppeldecker in
tödlichem Fall ſich überſchlagend als halben Wegs zur
Erde eine jähe Flamme ren Gleich einer Stern
ſchnuppe aufleuchtend durch den Himmelsraum raſend
preſcht er z Boden in zerſchmetterndem Prall Ein
Fetzen iſt losgeſchwirrt von der gewaltig flammenden
Fackel ein glimmendes Stück Flügel das eine eigene
Bahn nimmt langſamer niederkommt Ein wenig bat
der Wind d e Flugapparat getrieben Nicht
weit von der Batterie liegen die Trümmer an der mit
dunklen Baumritſen geſäumten Straße zerbrochene
Eiſendrähte verkohltes Segelleinen als letzte Ueber
reſte Die ſchwere Laſt des Motors tief eingebohrt in
die Erde Die Jnſaſſen kaum noch als Menſchen er
kenntlich Und jene Flugblätter die ſie mit ſich ührten,
zum Hohn mit den deutſchen Farben umrandet Feld
poſt genannt ſind getränkt von Blut franzöſiſchem
Blut Aus dem Kriegsbericht laſen wir nach zwei
Tagen daß Leutnant H es war der da über uns ſein
ſiebentes feindliches Flugzeug herunterholte
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